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Alle Ratschläge in diesem Buch wurden sorgfältig erwogen und geprüft. Eine Garantie kann dennoch nicht übernommen werden. Eine Haftung des Autors beziehungsweise des Verlags für jegliche Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist daher ausgeschlossen.


Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.





Das erwartet Sie in diesem Buch


Überlegen Sie, sich eine Katze oder einen Kater anzuschaffen? Oder haben Sie schon einen oder mehrere Stubentiger? In jedem Fall ist dieses Buch ein umfangreicher Ratgeber für alle Samtpfoten-Freunde. Eine dieser Samtpfoten ist Miez, Ihre Katze in diesem Buch. Miez wird Sie an die Pfote nehmen und Ihnen die Katzenwelt erklären. Auf die Pirsch!


Sie erfahren zunächst, wie es dazu kam, dass Katzen heute so beliebte Haustiere sind. Sie werden die Bedürfnisse von Miez und ihresgleichen besser verstehen, aus denen bestimmte Verhaltensweisen resultieren, denn was tun, wenn die Couch zum Kratzbaum wird oder Ihr Bett zum Katzenklo? Was, wenn Miez tut, was sie nicht soll, und soll, was sie nicht tut?


Auch Schmusen ist nicht jederkatzes Sache. Manche mögen es distanziert, andere können es kaum erwarten, von Ihnen gekrault zu werden. Kaum eine andere Tiergattung zeichnet sich durch so vielfältige Persönlichkeiten aus wie die Katzen – jede einzelne ist ein Unikat. Miez auch. Trotzdem lässt sich auch sie erziehen. Vertrauen, Zuneigung und ein harmonisches Zusammenleben mit ihrem Menschen sind hierfür die Grundlage. Durch sinnvolles Spielen und Beschäftigen mit Ihrer Miez kann dies gefördert werden und macht auch noch Spaß.


Die Anschaffung einer Katze bedeutet zudem auch, Verantwortung zu übernehmen. Die Tiere haben spezifische Bedürfnisse. Ihre Pflege und Fürsorge sind das A und O, ein ganzes Katzenleben lang. Und Miez kann bis zu 20 Jahre alt werden! Freuen Sie sich auf eine interessante Exkursion in ihre Welt auf samtigen Pfoten.




Gedicht über die Katze


von Johann Wolfgang von Goethe


Zum Fressen geboren, zum Kraulen bestellt;


in Schlummer verloren – gefällt mir die Welt.


Ich schnurr' auf dem Schoße, ich ruhe im Bett; in lieblicher


Pose – ob schlank oder fett.


So gelte ich allen als göttliches Tier –


sie stammeln und lallen und huldigen mir.


Liebkosen mir glücklich den Bauch, Öhrchen und


Tatz, und ich wählte es wieder –


das Leben der Katz.








Katzen verstehen



ABSTAMMUNG UNSERER HAUSKATZEN


Miez fragt sich ab und zu, wer ihre Eltern sind und deren Eltern und alle Urahnen davor. Wie kommt es, dass sie mit einem Menschen zusammenleben darf? Wem hat sie dieses kuschelige Körbchen und das leckere Futter zu verdanken? Wer hat es arrangiert, dass Katzen wie sie bei Menschen wie Ihnen einziehen dürfen?




Miez:


„Warum verwandelten sich meine Vorfahren von wilden Tigern zu Stubentigern? Und wer sind diese Vorfahren eigentlich?“





Diese Frage stellen sich auch Forscher und haben die letzten 9.000 Jahre der Geschichte der Katzen beleuchtet. Sie konnten herausfinden, dass die wilde Verwandtschaft von Miez aus dem Osten kam. Sie wanderte in zwei Abschnitten auf zwei verschiedenen Wegen ein. Diese wilden Katzen gehörten der Gattung der Felis silvestris an, die in fünf Unterarten aufgeteilt ist. Eine davon, die sogenannte Falbkatze, haben wir Menschen gezähmt. Mit Erfolg. Aus scheuen Einzelgängern wurden zahme Samtpfoten. Aber wie genau haben wir das gemacht?


Claudio Ottoni von der Universität Leuven und der Universität Paris-Diderot hat sich gemeinsam mit seinem Team dieser Frage angenommen. Dazu analysierten die Forscher die sterblichen Überreste von gut 200 Katzen aus den zurückliegenden 9.000 Jahren. Dazu gehörten Verwandte von Miez aus der Steinzeit, aus Ägypten oder Urahnen aus Gräbern der Wikinger. Die daraus gewonnene DNA verglichen die Forscher mit der DNA heutiger Hauskatzen. Und das Ergebnis war überraschend: Katzen wurden in zwei verschiedenen Intervallen gezähmt, was bis heute einen Einfluss auf die Miez und ihre Kollegen hat.


Wir Menschen sollen sich schon vor mehr als 9.000 Jahren Katzen als Haustiere gehalten haben. Vor allem auf Zypern waren die Vorfahren von Miez sehr beliebt, um Nagetiere zu jagen und zu fressen. Von dort und über die heutige Türkei gelangten die ersten Katzen in den Süden Europas.


Die zweite genetische Linie soll etwas später dazugekommen sein, nämlich im ersten Jahrhundert vor Christus. Während des Römischen Reichs breiteten sich domestizierte Verwandte von Miez aus dem alten Ägypten aus und erreichten den Norden Europas. Da Nagetiere die Lager von Landwirten bedrohten und auch die Vorräte auf Schiffen, waren die Urahnen von Miez auf den Handelsrouten des Mittelmeerraumes gern gesehene blinde Passagiere. Hunderte von Jahren waren die Nachfahren dieser einst ägyptischen Katzen sogar stärker verbreitet als die der älteren Farmkatzen aus östlichen Regionen. Beide Katzenströmungen sind der Tatsache des unermüdlichen Interesses an Mäusen und Ratten zu verdanken. Bis heute ist Genmaterial beider Linien in Katzen zu finden.




Miez:


„Meine Vorfahren sind viel gereist. Die einen kamen aus Zypern und der Türkei, die anderen aus Ägypten!“
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